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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 9. Auguſt. Die neueſte Nummer des JuſtizMini

ſteriglblattes enthält in ihrem amtlichen Theile eine allgemeine Ver
fügung vom 6. d. M. an die Gerichte und Beamten der Staats-An
waltſchaft, worin dieſelben darauf aufmerkſam gemacht werden daß
ſämmtliche Uebertretungen nach den Beſtimmungen des neuen Straf
geſetzbuches gegenwärtig als Polizeivergehen im Sinne der älteren Ge
ſetzgebung zu erachten ſeien, daß ſie daher zur Competenz des Ein
zelrichters gehören und das Unterſuchungsverfahren ſich in den alten
Provinzen nach dem fünften Abſchnitte der Verordnung vom 3. Ja-
nuar 1849 richten müſſe. Gegen die Entſcheidung des Einzelrichters
iſt demzufolge nur der Recurs, nicht die Appellation zuläſſig.

Nach dem Correſpondenz Büreau ſoll in der That die Abſicht
vorhanden ſein den Staatsanwalten die in der Preſſe vorkommenden
Ausführungen welche den Zweck haben, die Ungeſetzmäßigkeit der
Wahlen zu den reaktivirten Ständekörpern zu beweiſen oder von der
Betheiligung an den Wahlen abzurathen,, als Verbrechen des Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt zur Verfolgung aufzugeben. Hieraus
ſeien einige in neueſter Zeit vorgekommene Beſchlagnahmen von Pro
vinzialblättern zu erklären. Gegen die proteſtirenden Wahlberechtigten
aus dem nämlichen Rechtsgrunde einzuſchreiten, ſcheint hier und da
auf Bedenken zu ſtoßen.

Die „Rh. Ztg. bemerkt: Man hat als der Miniſter des Jn
nern die Einberufung der Provinziallandtage verfügte, unter andern
auch bezweifelt, ob, von allem Uebrigen abgeſehen, dieſe Einberufung
in der Befugniß des Miniſters liege und nicht vielmehr nur vom Kö-
nige ſelbſt angeordnet werden könne. Die Zweifel ſind vollkommen
begründet wir erfghren aber aus ſicherer Quelle, daß durch beſon
dere königliche Kabinetsordre dem Miniſter des Jnnern für diesmal
die Einberufung der Landtage und die Ernennung der Landtagsmar
ſchälle übertragen iſt.

Vom Rhein den 2. Auguſt, wird der „Elb, Ztg. geſchrieben
Das belgiſche Gouvernement zeigt ſich geneigt, um den Preis der
Verlängerung des Handelsbertrages mit dem Zollverein, in die Er
höhung des Eiſenzolles auf 7 Sgr. für den Centner zu willigen,

da der Fortſchritt des Eiſenbaues in Rheinland und Weſtphalen ohne
hin dem belgiſchen Abſatze immer geringeren Spielraum läßt. Man
en Erneuerung des belgiſchen Handelsvertrages als geſichert

Vor einiger Zeit wurde in verſchiedenen Blättern bezüglich einer
preußiſchen Univerſität über die Abnahme der Zahl der Theologie Stu
direnden geſtritten Die Abnahme im Allgemeinen iſt indeſſen ganz
außer allem Zweifel. Auf den preußiſchen Univerſitäten wenigſtens
ſtudirten im Winterſemeſter 1839 1840 962 Theologen. Im Jahre
1846 war dieſe Zahl auf 658 herabgeſunken, und wie der „Kirchl.
Anzeiger“ beklagt, hat ſie ſich ſeitdem wiederum um 80 verringert.
Es iſt daher, wie dieſes Blatt befürchtet, bei den täglich ſtärker her
vortretenden Anſprüchen auf Vermehrung der geiſtlichen Stellen eine
beſchleunigte Verzehrung des vorhandenen Beſtandes, ohne daß ein
Erſatz nachfolgt, in nicht zu ferner Zeit zu erwarten, wenn auch ge
genwärtig noch immer eine Zahl von 1000 wahlfähigen Candidaten
zur Ordination bereit ſein mag.

Hohenzollern, d. 5. Aug. Durch Maueranſchlag iſt das un
ten beigefügte Konvokations-Patent zur Erbhuldigung der hohen
zollernſchen Lande am 23. Aug. l. J. verkündet worden. Den ge

troffenen Vorbereitungen zufolge ſcheint die Huldigung mit vielem
Pompe vor ſich gehen zu ſollen. Der wichtigſte Theil des Aktes wird
auf der Burg Hohenzollern ſtattfinden, an deren baulicher Herrichtung
ſeit einiger Zeit an Sonn und Feiertagen ununterbrochen gearbeitet
wird. Jn Hechingen wird eine Tafel von 400 Gedecken, an welcher
der König die Vertreter der hohenzollernſchen Lande bewirthen wird,
zugerüſtet. Zwei Kompagnieen Jnfanterie, eine Schwadron blaue Hu
faren und eine halbe Batterie Artillerie ſind bereits im Anmarſche.
Aus den benachbarten württembergiſchen Orten ſind ſtarke Zuzüge von
Neugierigen angeſagt. Das Patent lautet:

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen e. c.
haben beſchloſſen die Erbhuldigung der auf Grund des Vertrages vom 7. Dezbr.
1849 und des Geſetzes vom 12. März 1850 mit dem Staatsgebiete Unſeres König
reichs vereinigten Hohenzollernſchen Lande Allerhöchſtſelbſt am 23. Aug. d. J. an
zunehmen. Jndem Wir dies Unſern getreuen Unterthanen in den genannten Lan
den verkünden, laden Wir die Stadt und Landgemeinden dieſer Unſerer neuen
Lande kraft dieſes, daß ſie ihre Vertreter, zu deren Einberufung Wir Unſarm
Geh. F. Rath Stünzner Auftrag und Vollmacht ertheilen, zu genanntem Tage
zur Huldigung in Unſerer Stadt Hechingen abſenden, damit dieſelben in ihrem
Namen Uns als ihrem neuen Landesherrn durch Ableiſtung des Eides der Treue
fich zu Unterthänigkeitepflichten verbinden. Gegen die zu leiſtende Erbhuldigung
verſprechen Wir Unſern Landesfürſtlichen verfaſſungsmäßigen Schutz und Aufreſcht
haltung aller wohlbegründeten Gerechtſame. Hiernach haben Unſere getreuen Un
terthanen in Unſern hohenzollernſchen Landen ſich zu achten und ſind Wir denſelben
mit Unſerer Königlichen Gnade gewogen. Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſtt
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel. Gegeben Sans
ſouci, d. 23. Juli 1851. (gez.) Friedrich Wilhelm. (gegengez.) von Manteuffel.
von der Heydt. von Rabe. von Raumer. von Weſtphalen.“

Frankfurt a. M., d. 7. Aug. Die verlangten Jnſtruktionen
über die von Oeſterreich und Preußen vorgelegte Frage ob der Bun
destag kompetent ſei, alle die der Aufrechthaltung der Bundesverfaſ
ſung entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, ſind eingegangen. Alle
Bevollmächtigten ſind darnach beauftragt, dieſe Frage prinzipiell zu
bejahen. Um nicht aber alle und jede Macht in ihrem eignen Lande
dem Bundestage preiszugeben oder unterzuordnen, machen ſie gewiſſe
Vorbehalte, unter welchen ſie obiger Frage beiſtimmen. Graf
Thun, deſſen Abreiſe von hier ſchon ſo oft angeſagt, hat von Wien
die Weiſung erhalten, Frankfurt erſt nach der Ankunft und Durch
reiſe des Königs von Preußen zu verlaſſen. Es hätte ſonſt den An
ſchein, als ob der öſterreichiſche Geſandte vermeiden wollte, dem Kö
nige ſeine Aufwartung zu machen. Eine Sitzung des engern Raths
wird wohl in dieſer Woche noch ſtattfinden, und der oben angedeutete
von Oeſterreich und Preußen geſtellte Antrag darin zur Berathung
kommen, und wie die Sachen jetzt ſtehen, einſtimmig angenommen

werden. (V. 3.)Für die Bearbeitung des anher gelangten Materials der Dres
dener Konferenzen ſind drei Ausſchüſſe ernannt. Die O iginalurkun-
den über die denkwurdigen dresdener Verhandlungen ſind vom ſächſi
ſchen Hofe der Bundesverſammlung zur Verfügung geſtellt und durch
Beſchluß in das Bundesarchiv hinterlegt worden. Rückſichtlich der
Geſchäfisordnung und ihrer Reviſion hat man einſtimmig die in Dres
den vereinbarten Grundſätze, namentlich wegen Beſchränkung der
Friſt zur Jnſtructionseinyolung, von Bundeswegen angenommin.
Für die r dieſer r n eines Beſchluß
entwurfs iſt zugleich ein Ausſchuß niedergeſehzt worden.wem Benehmen nach vie der König Beider Si
z1i eutſchen Bundesverſammlung zucilien einen Geſandten bei der D 9inlich, daß andere Regierungen Jta

ernennen, und es iſt ſehr. wahrſch. inlich je nenuichliens dieſem Beiſp.ele folgen werden. Es erhält dadurch t



ans Licht getretene Behauptung daß die nordiſchen Mächte für den
Fall der Noth in Jtalien interveniren wollten, ſich zuvor aber mit
den italieniſchen Regierungen in nähere Beziehung ſetzen müſſen, einige

Beſtaätigung. K. Z.Um den vielfachen ſich widerſprechenden Gerüchten entgegenzutre
ten, berichtet ein frankfurter Correſpondent der Allgemeinen Zeitung,
daß Fürſt Metternich gegen Ende Auguſt den Johannisberg ver
laſſen und nach Wien, nach einer dreijährigen Abweſenheit, zurück
kehren wird. Jn Wien wird Fürſt Metternich ſeine Villa am Renn
weg, welche in dieſem Augenblick auch für den Winteraufenthalt ein
gerichtet wird, beziehen.

Aus VBaden, d. 5. Aug. Von einem bewegten öffentlichen
Leben iſt in einem Lande nicht viel zu berichten, das ſeit 25 Mona
ten unter dem Schirme des Martialgeſetzes ſteht und in welchem die
Beſeitigung eines ſolchen Ausnahmezuſtandes jetzt faſt ferner gerückt
ſcheint, als vor einem Jahre. Beamten und Soldaten fühlen ſich ſo
wohl unter dieſem Schirme, ſie haben jetzt die Geſetze, „mit denen
man regieren kann ſo daß es nicht einmal der naheliegenden Ver
muthung bedarf, als halte man mehr in Frankfurt als in Karlsruhe
das Nothmittel des Kriegszuſtandes zur Zeit noch für unentbehrlich.
Daß unſere Preſſe, die in dem Augenblicke ihre Spalten füllt mit
Schilderungen unbegrenzten loyalen Jubels der Bevölkerung, daraus
etwa die Folgerung zöge, in einem ſo geſinnten Volke ſeien die Aus
nahmegeſetze ein Unding, dieſe Konſequenz dürfen Sie von ihr nicht
erwarten; im Gegentheil, dieſelben Blätter, deren loyaler Schwulſt
ſelbſt die offiziellen überbietet, ſchreien Zeter, wenn in einem Winkel
des Schwarzwaldes die Gemeinderathswahlen „röthlich“ ausfallen,
und beſchwören Himmel und Erde, doch ja den Segen dieſer Aus
nahmezuſtände vom Lande nicht abzuthun. Unſere Regierung ſucht
die Härten dieſes Zuſtandes zu mildern, iſt verſtändigen Vorſtellun
gen zugänglich und wie in allen Dingen, ſo auch hier extremen, ge
waltſamen Tendenzen und Mitteln abhold. Aber der Zuſtand ſelbſt
bleibt darum doch das, was er iſt, und ſtatt ſich an ihn zu gewöh
nen, wie vielleicht Manche hoffen mögen, wächſt gegen ihn von Tag

zu Tag die ſtille Oppoſition. (D. R.3.)
Wien, d. 9. Aug. Geſtern Vormittags um halb 12 Uhr iſt

in Wiener Neuſtadt aus einer bis jetzt noch nicht ermittelten Urſache
Feuer ausgebrochen, welches mit größter Wuth um ſich griff und in
kurzer Zeit bei hundert Scheuern verzehrte. Das k. k. Verpflegsge
bäude und die ärariſchen Heuſchober, ſowie der Bahnhof ſelbſt ſtan
den in größter Gefahr, welche jedoch durch die allſeitige Hülfe glück
lich beſeitigt wurde. Erſt um 3 Uhr Nachmittags würde man Herr
des Elements.

Der Katholiſche Verein in Prag macht bekannt, daß er in den
Berathungen der katholiſchen Vereine Deutſchlands, falls
dieſelben in Prag ſtattfinden ſollten, nur als Gaſt betrachtet zu wer
den wünſche und jeder weitern Betheiligung entſagen müſſe, weil er
als ein blos für Böhmen conſtituirter Verein bei der Geſammtheit
der deutſchen Vereine nicht immatriculirt erſcheint. Er fordert daher
den Ausſchuß der katholiſchen Vereine Deutſchlands auf, zu veran
laſſen, daß eine der bei der letzten Generalverſammlung in Linz vor
geſchlagenen Städte, mit Ausnahme von Fulda und Prag, und zwar
enkweder Aachen, Köln, Berlin, Wien oder Münſter zu der nächſten
fünften Generalverſammlung gewählt werden möchte.

Jtalien. 8 rN. itte Juli. Aus den Provinzen Teramo und Lecced z Ketten und Galeerenſtrafe Verurtheilte bei
uns ein. Einige wurden auf die Jnſel Procida, andere nach der
PonzaJnſel S. Stefano geſchickt. Unter den Lecceſen befanden ſich
der junge Graf Baſtropediano und Hr. Schiavone, einer der reichſten
Gutsbeſitzer Apuliens. Aus Teramo wurde Baron de Sanctis auf
die Galeeren geſchickt. Zu Neapel wurde ferner der Arzt Rechicchi,
ein Verwandter der jungen 18jährigen Morici, welche in dem ſchmutzi

en Kerker von Sta. Maria Agnone eingeſperrt worden, verhaftet.
Ferner der Canonicus Conſentini nebſt ſeinem Neffen Scaramuzzini,
der Advokat T. Mambrini, Cavaliere de Pace aus Terlizzi, C. Gal
lotti und noch mehrere andere ſogenannte Popolani (Mittelſtandsleute)
aus den Stadtquartieren von Moncalvaris und Porto. Bei der Ver
haftung Gallottis wurde ein vierjähriger Knabe von einem neapoli
taniſchen Gensd'armen aus dem Bette geworfen und mehrere Andere
(auch zwei Damen, Mutter und Schweſter), welche G. zu vertheidi
gen und zu retten ſuchten, mit Säbeln und Kolbenſtößen verwundet.
Gallotti war der Regierung verhaßt, weil er die ſchmachvolle Erdol
chung des Coſtabile Carducci (Chef des Aufſtandes in der Provinz
Salerno im Jahre 1848) durch die Hand des Prieſters Vincenzo Pe
luſo, der jetzt ein reicher Mann iſt und täglich im Reſidenzſchloſſe
aus und eingeht, laut getadelt! Die falſche Amneſtie vom 13. Mai
dieſes Jahres hat Gallotti, der bisher verſteckt lebte, verführt er
machte ſich thörichter Weiſe ſichtbar, und der Polizei Chef von Neapel,
Hr. Pecheneda, freut ſich ſeines Fanges. Peluſo fürchtete Gallotti
und veranlaßte ſeine Einkerkerung. Andererſeits ward der berüch
tigte Spion G. Fornaro am 6. Juli erſchoſſen, als er, ſeine Frau
am Arme führend, aus der Kirche von Pomigliano d'Arco (bei Nea
pel) trat. Sein Bruder ward am 6. Juli 1850 aus demſelben
Grunde ermordet. Die Thäter ſind unbekannt. Zu Gaeta und
anderswo wird eifrig an Befeſtigungen und Verſchanzungen gearbei
tet. Der König beſuchte im Mai und Juni viele Klöſter und Kir
chen und beſchenkte die Geiſtlichkeit reichlich. Dies ſind in aller
Kürze einige Thatſachen, die Niemand läugnen kann, weil ſie allge

mein bekannt ſind. Wir wiſſen noch Manches, aber wir haben kaum

den Muth, es zu milden. (K. 3.)
Frankreich.

Paris, d. 7. Auguſt. Jn den politiſchen Kreiſen geht eine
Umwälzung in den Parteien vor. Während alle Fractionen der Lin
ken ſich beſtreben, ihre Zwiſtigkeiten zu vergeſſen, um zu einer ge
meinſchaftlichen Verſtändigung im kritiſchen Augenblick zu gelangen,
löſen ſich die Bündniſſe in der gemäßigten Partei und eine neue
Eintheilung derſelben ſcheint nahe zu ſein. Orkeaniſten und Legiti
miſten haben ſich entſchieden von einander abgewendet. Die erſtern
nähern ſich dem Tiersparti und der gemäßigten Linken die zwei
ten kehren zum Elyſée zurück. Am 5. wurden zwei Verſammlun
gen der hauptſächlichen Mitglieder der legitimiſtiſchen Meinung, eine
Morgens bei Herrn Berryer, die andere Abends in der Rivoliſtraße
gehalten, und beſchloſſen, bei der legalen Reviſion zu beharren. Als
man aber auf die vom „Ordre“ den Legitimiſten deutlich und be
ſtimmt vorgelegte Sprache tam: „wenn, wie unzweifelhaft geſchieht,
die legale Reviſion nicht beſchloſſen wird was werdet Jhr thun
wer wird Euer Kandidat ſein?“ beſchloß man, nicht zu antwor
ten, da die legitimiſtiſche Partei ſich mit dieſer Eventualität noch
nicht zu befaſſen habe und über dieſen Punkt Alles vorbehal-
ten bleibe. Einige vorgeſchrittene Legitimiſten jedoch weigern ſich,
dieſen Beſchlüſſen beizutreten, und erklären dies in „Opinion publi
que“. Aber auch der gemäßigtſte Theil des Orleanismus, welcher
bisher dem Elyſee nicht ganz abgeneigt ſchien, zieht ſich von demſel
ben zurück, und „Ordre“ erklärt ſich ermächtigt, dies im Namen
des Hrn. O. Barrot auszuſprechen. Er ſagt bei Anlaß eines an
dern Artikels, welcher von der Wahrſcheinlichkeit einer Annäherung
des Hrn. O. Barrot an das Elyſee ſprach: „Wir haben Hrn. Bar
rot nachdrücklich gegen eine ſolche Vermuthung proteſtiren hören
welche er für beſchimpfend hält er duldet nicht, daß man ihn im
Verdacht habe, er hatte, als er die Verfaſſungsreviſion mit Nach
druck unterſtützte, den Bonapartismus begünſtigen wollen.“ Bei
ſolchen Umſtänden verlieren die Fuſtoniſten den Muth nicht; ſie zäh
len, ſcheint es, auf die Vereinigung der ganzen Familie Orleans
am 26. Auguſt, dem Todestage Ludwig Philipps, und den legiti
men Einfluß des jetzigen Familienhaupts des Herzogs von Ne
mours. Der wahre Grund der Spaltung aber zw.ſchen den bei
den großen Parteien ſoll der geringe Erfolg des Beſuchs der drei
Legitimiſtenführer in Claremont ſein, bei welchen man nicht ſo viel
über den Herzog von Nemours vermochte, daß er bei ſeiner letz
ten Reiſe nach Deutſchland dem Grafen von Chambord einen Be
ſuch machte.

Paris d. 9. Auguſt. Die heutige letzte Sitzung der National
Verſammlung vor der Vertagung bis zum 4. November d. J. wurde
nach Erſtattung von Petitions Berichten ruhig geſchloſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Auguſt. Die „Times“ enthalten heute als

Gegenſtück zu Gladſtone's Schilderung Negpolitaniſcher Gräuel eine
Beſchreibung ähnlicher Gräuel, die gegenwärtig in Rom an der Ta
gesordnung ſeien. Der betreffende Artikel handelt von dem Zuſtande
der Römiſchen Gefängniſſe. Jhre Quelle geben die „Times nicht
an, bemerken aber, daß die Wahrheit ihrer Mittheilungen keinem
Zweifel unterliege. „Dieſe Mittheilungen meinen die „Times“
„werden manchen überraſchen, welcher ſich eingebildet hat, wir ſeien
über das Zeitalter des politiſchen Cannibalismus (political savagery)
hinaus.“ Schlimm genug iſt in der That das, was uns erzählt wird.
Zunächſt werden die beſchränkten Räume, die Ueberfüllung der Ge
fängniſſe (ein Gemach, welches für zehn Gefangene beſtimmt war
hält deren jetzt zwanzig; in einem Gefängniſſe ſind 400, in einem
anderen 200 Perſonen mehr eingeſperrt, als die Zahl beträgt, auf
welche es urſprünglich berechnet war), die Oertlichkeiten geſchildert,
wo die Gefangenen. Tag und Nacht liegen gleich Negern in einem
Sclavenſchiff, auf Stroh, das zu ſchlecht für einen Stall iſt. Dann
folgt eine Beſchreibung der Mißhandlungen, welchen die Bewohner
der Gefängniſſe von Seiten ihrer Kerkermeiſter ausgeſetzt ſind. „Wir
haben uns heißt es dann weiter, „auf eine einfache Angabe der
Facta, ohne irgend einen Commentar, beſchränkt aber der Leſer wird
ſich wahrſcheinlich nicht wundern, wenn wir hinzufügen, daß nach
glaubwürdigen Berichten innerhalb weniger Tage ſechs Gefangene
Hungers (2) geſtorben, zwei wegen verſuchten Selbſtmordes in Eiſen
geſchlagen und zwei in tobſüchtigem Zuſtande ins Jrrenhaus gebracht
worden waren.“ „Die Päpſtliche Regierung wird ſodann bemerkt,
„hat ſtets eine wirkliche Rückſichtsloſigkeit gegen menſchliche Leiden
mit einer ſcheinbaren Schonung des menſchlichen Lebens vereinigt
Hinrichtungen ſind Schauſpiele, die ſelten vorkommen, allein Stra
fen, in Vergleich mit welchen eine Hinrichtung Gnade wäre, werden
ohne Bedenken verhängt, ohne Mitleid ausgeführt und ohne Gewiſ-
ſensbiſſe hingezogen durch alle Stufen der von uns beſchriebenen Mar
tern. Wir ſchaudern uuwillkürlich bei dem Anblick des Blutes, aber
die Todesſtrafe iſt nicht immer die ſtrengſte Strafe.“ Auch das ge
richtliche Verfahren wird einer ſtrengen Rüge unterworfen. Der
Angeklagte darf ſich durch einen Advocaten vertheidigen laſſen. Der
Richter aber kann nach Belieben dieſen Advocaten zurückweiſen und
einen andern an ſeine Stelle ſetzen. Der Angeklagte wird weder ſei
nem Ankläger, noch den Belaſtungszeugen gegenüber geſtellt. Es
iſt natürlich, daß die „Times“ von allem dieſen Anlaß nimmt, die
Schlechtigkeit des Päpſtlichen Regierungs Syſtems im Allgemeinen
hervorzuheben und auf den „Päpſtlichen Angriff und die ultramon



ie erwünſchte Anwendung zu machen. Der „Glober Fr inaneett gute Gelegenheit nicht entgehen und bringt
einen ſehr kräftigen antiepäpſtlichen Artikel, in welchem auch der „Mu-
ſſter Monarch von Neapel“, der „Königliche Lazzarone“ nicht ge
er den d. 8. Auguſt. Die Königin und Prinz Albert ver
ließen heute, von einem zahlreichen Gefolge begleitet, kurz vor 2 Uhr
unter dem Donner des Geſchützes Buckingham Palace, um ſich Be
hufs der Prorogation des Parlaments nach dem Hauſe der Lords zu
begeben. Der Volks Zudrang auf den Straßen durch welche der
königliche Zug ſeinen Weg nahm, war größer, als ſeit vielen Jahren.
Ueberall ward die Königin von dem lauten und herzlichen Jubelrufe
des Volkes empfangen. Die königliche, von acht milchweiſen Pferden
gezogene Staats Karoſſe zog beſonders die Aufmerkſamkeit der Zu
ſchauer auf ſich. Am Eingange des Hauſes der Lords, wo eine un
geheure Volksmenge zuſammengeſtrömt war, wurde Jhre Majeſtät
von den Beamten des Hauſes empfangen und unter dem Schmettern
der Trompeten von den hohen Staats Beamten in den Sitzungsſaal
geleitet. Die ProrogationsRede lautete folgender Maßen

Mylords und meine Herren! Es gereicht mir zur Freude, daß ich im Stan
de bin, Sie Jhrer parlamentariſchen Thätigkeit zu entbinden, und ich danke Jhnen
für den Eifer mit welchem Sie Jhre muhſeligen Pflichten erfullt haben. Meine
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind fortwährend der freundſchaftlichſten
Natur. Es freut mich, daß ich Jhnen Gluck wünſchen kann zu der ſehr beträcht
lichen Abnahme des afrikaniſchen und braſiliſchen Sclavenhandels. Die Anſtren
gungen meiner Geſchwader an der africaniſchen und braſtliſchen Küſte, unterſtützt
durch die Wachſamkeit der Kreuzer Frankreichs und der Vereinigten Staaten ha
ben hauptſächlich zu dieſem Ergebniß beigetragen. Meine Herren vom Hauſe der
Gemeinen! Ich danke Jhnen für die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie die für
den Haushalt des Jahres nöthigen Gelder bewilligt haben. Mylords und meine
Herren Es iſt eine genugthuende Erſcheinung daß ungeachtet der großen Steuer
ermäßigungen die Einkunfte des verfloſſenen Jahres die Ausgaben bedeutend uberſteigen.
Es freut mich, daß Sie dadurch in den Stand geſetzt worden find, mein Volk
von einer Auflage zu befreten, welche den Genuß des Lichtes und der Luft in den
Wohnungen beſchränkte. Jch hoffe daß das betreffende Geſetz nebſt andern Maß
regeln, auf welche Jhre Aufmerkſamkeit gelenkt worden iſt und noch gelenkt wer
den wird, zur Geſundheit und zum Wohlſein meiner Unterthanen beitragen wird.
Jch danke Jhnen für die Beharrlichkeit, mit welcher Sie Sich der Erwägung
einer Maßregel gewidmet haben deren Zweck darin beſtand, der ungebührlichen
Annahme geiſtlicher, von einer fremdem Macht verliehener Titel Einhalt zu thun.
Es gereicht mir zur höchſten Befriedigung daß Sie bei der Zurückweiſung unbe
gründeter Anſprüche die großen unter uns ſo glücklich zur Geltung gebrachten
Grundſätze der Religionsfreiheit unverſehrt erhalten haben. Die Aufmerkſamkeit,
welche Sie der Rechtepflege in den Gerichts und Aequitätshöfen zugewandt ha
ben, wird ſich, wie ich hoffe, als wohlthätig erweiſen und zu ferneren Verbeſſe
rungen führen. Mit Vergnügen habe ich einem auf die Verwaltung der Kron
güter bezüglichen Geſetze meine Zuſtimmung gegeben welches hoffentlich die beſ
ſere Leitung jenes Verwaltungs Zweiges und zugleich gemeinnützige Arbeiten för
dern wird. Es iſt mir ſehr angenehm geweſen, bei einer Gelegenheit, welche
viele Fremde in unſer Land gebracht hat, den ſo allgemein herrſchenden Geiſt der
Freundlichkeit und des Wohlwollens zu bemerken. Es iſt mein ſehnlichſter Wunſch,
unter den Nationen die Pflege aller jener Künſte zu begünſtigen, welche durch
den Frieden gedeihen und ihrerſeits zur Erhaltung des Weltfriedens beitragen.
Indem ich die gegenwärtige Seſſion ſchließe, erkenne ich mit Dankgefühlen gegen
den Allwächtigen den allgemeinen Geiſt der Treue und des Geſetzes Gehorsam
an, welcher mein Volk beſeelt. Ein ſolcher Geiſt iſt die beſte Burgſchaft ſowohl
für die Fortentwicklung als für die Dauer unſerer freien und glücklichen Staats
Einrichtungen.

Vermiſchtes.
Auf der eine Meile von Wanzleben belegenen Klein Oſchers

leber Feldflur ereignete ſich am 6. Aug. ein großer Unglücksfall. Meh
rere Schnitter waren daſelbſt auf einem Roggenfelde beſchäftigt einer
von denſelben, der eine Strecke von ſeinem Vormäher entfernt war,
bemühte ſich, das Verſäumte wieder nachzuholen. Da aber ſeine
Senſe der Schärfung wohl bedurft hätte, ſah er ſich genöthigt, ſtatt
eines Senſenhiebes zwei zu thun und beim letzteren traf er ſeinen
Hintermann, eine Frauensperſon, welche zu Boden ſtürzt. Die Senſe
ſoll oberhalb der Bruſt, in der Nähe des Halſes bis in den Magen
hinuntergefahren ſein und ſomit nach einigen Augenblicken den Tod
herbeigeführt haben. Der Mann iſt augenblicklich in Haft genommen
und dem Gerichte überliefert, allein, da nach Vernehmung der Zeu-
gen ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hat, ſo konnte ihn die Strafe
des Geſetzes nicht treffen und er iſt daher wieder in Freiheit geſetzt.

Mainz, d. 8. Aug. Geſtern von einer Urlaubsreiſe nach
Koblenz zurückgekehrt, wurde der fünfundzwanzigjährige Lieutenant

Tm

Freiwillige Subhaſtation.
Folgende zum Nachlaſſe der Wittwe Jo

hanne Schumann geb. Harth zu Unter
peißen gehörige Grundſtücke, als 225

1) Die zu Unterpeißen unmittelbar an der
Leipzig Magdeburger Chauſſee belegene Be
ſitzung Nr. 58 des Hopothekenbuchs über
Dorf Unterpeißen, beſtehend aus Wohn
haus nebſt angelegter Rollkammer, Stall-
gebäuden, Hofraum mit Brunnen Garten
nebſt 160 (Ruthen Acker im Plötze neben
Nicolai und Schneider als Hütungs
entſchädigung bei der faktiſch ausgeführten

Separation ausgewieſen, abgeſchätzt nach
Abzug der Laſten und Abgaben auf 641
27 1 beſonders für einen Stellma
cher und Fuhrmann zum Ankauf geeignet

untwachungen.
2) 13 Flur oder 3 Magdeburger Morgen

Acker über der Plötze zwiſchen Senff und
Förſter, jetzt Nicolai und Marth Nr.
34 Flur Unterpeißen,

3) 1 Flur oder 2 Magdeburger Morgen Acker
zwiſchen Faulwaſſer und Wirth Nr. 34
Flur Trebitz, abgeſchätzt auf 178 5 13
796 nach Abzug der Laſten

1 Magdeburger Morgen im Oberkranz
zwiſchen Markgraff und v. Kroſigk be
ſtehend aus Flurmorgen oder 1 Magde-
burger Morgen Nr. 50 Flur Cuſtrena,
und dazu gelegten Morgen theils als
Wegentſchädigung bei der faktiſch ausge
führten Separation ausgewieſen, theils vom
Gaſtwirth Damme erkauft abgeſchätzt

vom 37. preußiſchen Regiment v. Scopp, heute Morgen todt in ſei
nem Zimmer gefunden. Derſelbe hatte ſich erſchoſſen warum das
wird wohl der Jnhalt der verſiegelt neben zwei Piſtolen gelegenen
zwei Briefe enträthſeln.

Aus Salzburg wird vom 5. Aug. geſchrieben: Jn der Nacht
vom 1. zum 2. Aug. wo der Regen in Strömen ſiel, begannen alle
Bäche auszutreten, und die Berge drohten ſich zu löſen. Ueber dem
fruchtbaren Orte Oetz entband ſich wirklich ein Bergrücken und ſtürzte
in Form einer Lavine ſeinen Erdſchlamm und Steingerölle in gerader
Richtung gegen das Dorf, umſchüttete daſſelbe nebſt einer weiten
Strecke theuerbewertheten Saatfeldes, und raſirte ein Haus ſammt
ſeinen fünf unglücklichen Bewohnern ganz weg, von denen die drei
Kinder als Leichname bereits ausgegraben, die Eltern aber bis jetzt
noch nicht gefunden werden konnten. Das Ganze bietet den trauri
gen Anblick einer Ruine, und was ebenſo ſchauderhaft, der früher
ſtets als gefahrlos betrachtete Bergrücken klafft noch immer in geſpal
tenen Schichten herab, und droht beim nächſten Regenguß den noch
unverſehrten Feldern und Wohnungen gänzliches Verderben

Raſtatt, d. 4. Auguſt. Der durch das Waſſer verurſachte
Schaden an hieſiger Feſtung dürfte ſich nahezu auf 100,000 fl. belau
fen, da im Pulvermagazin im Fort O bei 8000 Pfd. Pulver benetzt
wurden. Jm Badener Thal iſt die Verwüſtung groß. Die Eiſen
bahn iſt an drei Stellen auf ziemlich großen Strecken zerriſſen, bei
dem Bahnhofe die Oosbrücke weggeriſſen, desgleichen bei Lichtenthal
ſämmtliche Brücken und Stege, mit Ausnahme der am Badiſchen
und Engliſchen Hofe und der Drahtbrücke.

Neurode, d. 6. Aug. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr hat ſich bei einem Gewitter auf dem Kamm des Eulgebirges
und zwar namentlich auf der Seite gegen Eulenburg und Falkenberg
hieſigen Kreiſes eine ſogenannte Waſſerhoſe entladen und das ganze
Eulthal in weniger denn einer Stunde einem See gleich, unter Waſ
ſer geſetzt. Die Waſſerhöhe überſtieg jene von 1829 bedeutend, und
war deshalb ſehr gefährlich, weil ſie in ſo kurzem Zeitraum dieſe Aus
dehnung gewann. Die Straße von der waldenburger Kreisgrenze
über Falkenberg, Eulenburg, Mälke und Ludwigsdorf, die Colonie
Eule entlang bis in die Chauſſee zu Ludwigsdorf, iſt zum Theil to
tal zerriſſen und beſchädigt, zum Theil gänzlich weggeriſſen und ſpur
los verſchwunden, alle Brücken auf dieſer Strecke von circa einer
Meile Länge ſind abgebrochen und vom Waſſer mit fortgenommen,
ſo daß alle Kommunikation gänzlich geſperrt iſt. Die Wieſen ſind
mit Sand und großen Steinen überdeckt und lange Zeit verdorben z
wenigen Schaden haben die etwas höher belegenen Fruchtfelder ge
nommen. Menſchen und Vieh haben ſich auf die Bergabhänge ge
flüchtet, um der Fluth zu entkommen, was inſofern möglich war, da
ſich dieſer Vorfall bei Tage ereignete. Es iſt daher Niemand am Le
ben verunglückt.

Theater Notiz.
Wir haben den halliſchen Theaterfreunden die angenehme Nach

richt mitzutheilen daß es Hrn. Dir. Bredow gelungen iſt, ſeinem
Jnſtitut noch zum Schluſſe der Saiſon durch einige Gaſtrollen ein
geſteigertes Jntereſſe zuzuwenden. Am nächſten Dienstag tritt Fräul.
Stromeyer, großherzogl. Hofſchauſpielerin von Darmſtadt, zum erſten
Male als Gaſt bei uns auf. Fräul. Stromeyer, die Trägerin eines
berühmten Namens iſt in der Theaterwelt als eine gewandte, talent
volle, äußerlich vorzüglich begabte Künſtlerin bekannt. Jhre erſten
Rollen ſind: „Chriſtine“ in dem bekannten und beliebten Stücke
„„Die Königin von 16 Jahren und die Frau von Lucy“ in dem
netten franzöſiſchen Luſtſpiele: „Die junge Pathe.“ Außerdem gaſtirt
am Mittwoch der Dramaturg und Charakterſpieler Hr. Joſ. Lang
vom k. k. privilegirten Karltheater in Wien, der bekannte Verfaſſer
des Stückes: „Die Herzogin von Praslin“ als „„Zolky“ im „alten
Studenten und „Kluck“ im „Feſt der Handwerker“. Wir hoffen,
daß das halliſche Publikum ſich recht lebhaft für dieſe Gaſtſpiele in

tereſſiren wird. Dr. x.
Singakademie.

Die Uebung der Sing Akademie wird heute ausfallen.

nach Abzug der Laſten auf 156 13 ä
3

5) 3 Magdeburger Morgen Acker vom Plane
die krummen Morgen zwiſchen Markgraff
und Kühne vom dismembrirten Lücke
ſchen Gute Nr. 6 Dorf Unterpeißen, ab

geſchätzt auf 300 tſollen an Ort und Stelle zu Unterpei
ßen auf

den 27. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr
freiwillig im Ganzen oder Einzelnen freiwillig
ſubhaſtirt werden.

Die näheren Verkaufsbedingungen und die

Taxe nebſt e n ſind inr Regiſtratur einzuu r am 9. Auguſt 1851.
Königl. Kretegerights-gommiſen

el

abgeſchätzt auf



Jm botaniſchen Garten der hieſigen königl.
Univerſität ſoll eine Anzahl überflüſſiger Topf
gewächſe in kleinen Partieen und eine An
zahl für Horndrechsler brauchbarer Baum-
ſtämme am Freitag den 15. Auguſt
d. J. Nachmittags 2 Uhr gegen ſogleich
erfolgende baare Zahlung an die Meiſtbietenden
verkauft werden.

Halle, den 11. Auguſt 1851.
Der königl. UniverſitätsSecretair

Meyer.

Gaſthofs Verpachtung.
Der am hieſigen Marktplatze belegene, bis

her dem Gaſtwirth Bauer gehörige Gaſthof
erſter Klaſſe „zum Prinz von Preußen ſoll
von uns auf Sechs Jahre

am 20. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Comptoir hierſelbſt an den Meiſtbie
tenden, jedoch unter Vorbehalt der Auswahl
unter den Licitanten, verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden im Ter
mine ſelbſt bekannt gemacht, ſind aber ſchon
vorher in unſerm Comptoir einzuſehen.

Sömmerda, den 21. Juli 1851.
Die Collenbuſch'ſchen Erben.

Bäckerei- Verpachtung.
Ver änderungshalber ſteht eine Bäckerei, bis

jetzt mit Konditorei verbunden, in einer Stadt
von 3500 Seelen, von Michaelis d. J. ab an
derweit zu verpachten. Näheres beim Getreide
Händler Herrn Pozelt in Halle.

Geſuch.
Ein Commis, welcher ſchon längere Zeit

in Ausſchnitt und Materialwaaren Handlun
gen conditionirte und beſtens empfohlen, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ein anderes En
gagement.

Hierauf reflectirende Principale wollen ſich
unter der Adreſſe J. L. f. 25 poste restante
Halle gefälligſt an den Suchenden wenden.

Die ParterreWohnung in Nr. 1010 der
kleinen Ulrichsſtraße, beſtehend aus 3 Stuben,

Kammern Küche und Keller, nebſt ſonſti
en Wirthſchaſtsräumen, iſt zu Michaelis diee Jahres zu vermiethen. Die näheren Be

dingungen theilt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſes Blaites am Markte mit.

Jch ſuche für mein Material, Eiſen und
Garn Geſchäft einen ſoliden und brauchbaren
jungen Mann als Commis bald zu engagiren
Und erwarte von denen, die hierauf reflectiren,
entweder perſönliche Meldung oder ſchriftliche
Anträge. Ernſt Jaenichen junior

in Düben.

Es iſt ein Laden am Markte zu Michaelis
oder ſpäter zu vermiethen, worüber in Nr. 740
nähere Auskunft zu erlangen iſt.

Jm Verlage von C. A. Schwetſchke
G. Sohn (M. Bruhn) in Halle iſt er
ſchienen und in der Schwerſchke'ſchen Sort.
Buchh. (Pfeffer) ſo wie in allen übrigen
Buchhandiungen zu haben

Glückwunſch-Züchlein
für

die liebe Jugend.
Eine reichhaltige Auswahl kindlicher Geburts
tags und Neujahrs Wunſche ſür das

Alter von 4-— 12 Jahren.
Herausgegeben von

Franz Knauth,
Lehrer an der wBürgerſchale in den Franckeſchen

Stiftungen zu Halle.
12Mit Titelkupfer. gr. 12. geh.

Eine Frau von geſetzten Jahren, die mit
Kindern gut umgehen kann, findet eine gute
Sielung in Lauchſtädt Nr. 62.

G. C.
A. Loſſter.

E, Danneberg, Leitfaden der Stenographie
nach dem Stolze'ſchen Syſtem,

Preis I Sgr., wird als das Wwohlfeilſte u. beſte Buch zur Erlernund Ausbildung in der Stenographie e teehe ch z ernung
Vorräthig in Halle in

Knapp's Sort. Buchh. (Schroedel Simon) und in Cönnern bei

Ein billiger Muſikalien- u. Stahlſtichbilder- Verkauf
befindet ſich während des Jahrmarktes in der Vorſtadt Glaucha,

dem Herrn Kaufmann Sonnemann gegenüber.

IIalle bei Pfeffer
(SchwetsehkKe'sche Sort. Buchh.)

T iſt zu habenNeueſtes Verfahren, Keller und Kalträume jeder Art von 5 bis 2 Grad
Wärme in oberen Etagen wie unter dem Parterre eines Hauſes, desgl. auch aus
tragbare Kaltſchränke und Kaltwannen zur beſten Conſervirung und Aufbe
wahrung von allerlei Speiſen und Getränken dauerhaft zu conſtruiren und billig aus
zuführen. Für Bierbrauer, Schenk- und Speiſ. wirthe, Butterhändler, Fleiſcher, grö
ßere und kleinere Haushaltungen jeder Art, wie auch für Maurer, Zimmerleute, Tiſch
ler, Klempner, Böttcher, welche mit der Anfertigung ſich befaſſen wollen. Preis 5

Die auch in hieſiger Gegend ſo be
liebte Dr. Vorchardt'ſche aromatiſch-
medieiniſche Kräuter- Seife wird in
weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an

beiden Enden mit nebenſtehendem
e Stempel verſehenen Packetchen à
re 6 verkauft und iſt hierorts aus

ſchließlich bei. dem Unterzeichneten8EIFE.

zu haben. ruge,gr. Steinſtraße Nr. 82, vis à vis
der Herren Brunzlow G Sohn.

Jahrmarkts- Anzeige.
Zu dem jetzigen Glaucha'ſchen Jahrmarkt

ſind wir wieder mit einem reichhaltigen Lager
von Leinwand, Bettzeug und Gingham ein-
getroffen und verkaufen zu billigſten Preiſen,
à Elle 25 bis 3

Die Leinwandhändler aus der
Oberlauſitz.

Starken fetten ger. Nheinlachs
erhielt ſo eben friſch

G. Goldſchmidt.

Große Limburger Sahnenkäſe,
à Stuck 6 bei

G. Goldſchmidt.

Pferde Verkauf.
Zwei Pferde, paſſend zu Kutſch und Zug-

pferden, ſind billig zu veriaufen bei

J. Michaelis
große Klausſtraße Nr. 876.

e
Nach wie vor werden alle Schirm Reparaturen ſowie neue Uebeczüge

veell und villig beſorgt von W. H. Wendeborn, Veunnenplagz Re. 1421
in der Nähe des Schauſpielhauſes.

Mehrere Landwirthſchafterinnen werden
geſucht.

Ein ordentliches Mädchen, welches mehrere
Jahre auf einem Rittergute als Kinder Mäd-
chen conditionirte, ſucht zum 1. October eine
ähnliche Stelle durch

Frau Fleckinger, Rathhausgaſſe 231.

Ein m hochgeehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum erlaube ich mir alle Arten Ofen
und Blech- Arbeiten, unter Zuſicherung der
billigſten Preiſe und reellſter Bedienung, erge
benſt zu empfehlen. Auch kaufe ich altes Eiſen

um hochſten Preiſe.d en re Albert Lehmann,
Pfannenſchmidtmeiſter.

Kirſchſaft ohne Sprit, täglich friſch von der
Preſſe weg, verkaufen Eichler C Börſch.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein brauner Jagdhund, auf den Namen
Pluto hörend, iſt abhanden gekommen z wer
denſelben Steinweg Nr. 1685 wiederbringt,
erhält eine angemeſſene Belohnung. Zugleich
wird vor dem Ankauf gewarnt.

e Bekanntmachung.
Zu unſerm diesjährigen Sternſchießen, wel

ches den 17. und 18. d. M. ſtattfinden wird,
laden wir hierdurch alle unſere auswärtigen
Freunde ganz ergebenſt ein.

Concert und Tanzmuſik an den ge
nannten Tagen wird wiederum durch den Stabs
trompeter (des K. H. 10. HuſarenRegiments)
Herrn Munter ausgeführt werden.

Der Schützen- Vorſtand zu
Norhenburg.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 17. Auguſt ladet ganz ergebenſt

ein Auguſt Henſchlerin Pritſchöna.

Holleben.
Sonntag den 17. Auguſt Gänſe und

Entenſchießen auf Scheibe, nachdem Stern
ſchießen, wozu freundlichſt einladet

Saft, Gaſtwirth.

Concert
im Paradies Dienstag den 12. Auguſt. An
fang Abends 7 Uhr. ittig.

Civoli- Cheater.
29ſte Vorſtellung.

Dienstag den 12. Auguſt:
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Stromeyer

vom Hoftheater in Darmſtadt:
Die Königin v. ſechszehn Jahren,

Drama in 2 Akten von Theodor Hell.
Hierauf:

Die junge Pathe,
Luſtſpiel in 1 Akt aus dem Fran z. des Scribe.

„Chr ſtine“ r„Frau von Lucy“ Fräul. Stromeyer.

Entree 6 Anfang G Uhr.
W Mit nächſter Woche der Beſchluß.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Friede
rike mit dem Herrn Guſtav Wiitcke be
ehren ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung erge
benſt anzuzeigen der Maurermeiſter

Werner u. Frau.
Koeſen und Magdeburg,

den 10. Auguſt 1e51.
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